
Der  Nachhal t ige  
Warenkorb  
Ein Wegweiser zum zukunftsfähigen Konsum



Was ist Nachhaltigkeit? 

Im Grunde ein einfacher Gedanke: Wir wollen die Welt so 

gestalten, dass alle Menschen heute und morgen gut leben 

können und die natürlichen Lebensgrundlagen erhalten bleiben. 

Das geht jedoch nicht von allein. Wir stehen weltweit vor der 

Herausforderung, unsere Umwelt zu erhalten und Armut zu 

bekämpfen. Als Konsumenten können wir mit unseren 

Entscheidungen an der Ladentheke für ein Produkt oder eine 

Dienstleistung einen kleinen Beitrag dazu leisten. Jeden Tag. 

Wenn wir verantwortungsvoll konsumieren, können wir die Welt 

so an unsere Kinder und Enkel weitergeben, wie wir selbst sie  

vorfinden möchten. Der Nachhaltige Warenkorb bietet 

Ihnen dazu Anregungen, Tipps und Informationen.

Probieren Sie’s aus!
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Ist nachhaltiger Konsum nicht ein Widerspruch in sich? Auf den ersten 

Blick scheinbar ja. Denn Konsumieren hat etwas mit Verbrauchen zu tun, 

während nachhaltig dem Wortsinn nach etwas Dauerhaftes beschreibt. 

Also dauerhaft konsumieren? Das wäre zu kurz gedacht. Denn Nachhaltig-

keit meint mehr. Der Begriff hat seine Wurzeln in der Forstwirtschaft und 

steht für eine althergebrachte Regel: Fälle nie mehr Bäume als nachwach-

sen können. Dieser Gedanke einer überlegten Nutzung von endlichen 

Energieressourcen und natürlichen Rohstoffen hat heute mehr Aktualität 

denn je.

Wir alle konsumieren gerne und viel. Jeden Tag. Unser Konsum ist Motor 

der Wirtschaft. Aber auf das Wie kommt es an. Jeder Deutsche verbraucht 

durchschnittlich siebenmal mehr Energie als ein Mensch in den Ent-

wicklungsländern. Jeder Amerikaner sogar 13-mal mehr. Nehmen wir ein-

mal an, wir würden nichts daran ändern, entspräche unser weltweiter 

Energiebedarf im Jahre 2050 den Ressourcen von vier Planeten Erde. Um 

den Menschen heute und in Zukunft, im Norden wie im Süden ein gutes 

Leben garantieren zu können, muss nicht nur der weltweite Energie- und 

Rohstoffverbrauch verringert werden. Auch die Arbeitsbedingungen, 

unter denen Produkte für unseren Verbrauch in Ländern der Dritten Welt 

hergestellt werden, müssen verbessert werden.

Unser Kaufverhalten steht auf dem Prüfstand. Mit unseren Entscheidun-

gen, die wir an der Ladentheke treffen, können wir viel zu Veränderungen 

beitragen. Denn ob wir uns für eine ressourcenintensiv hergestellte Tief-

kühllasagne entscheiden oder ein Gericht frisch zubereiten, ob wir einen 

normalen Bodenbelag kaufen oder einen umwelt- und sozialverträglich 

zertifizierten Teppich wählen, ob wir in den Kurzurlaub fliegen oder mit 

der Bahn reisen, das hat durchaus eine große Wirkung. 

Nachhaltig konsumieren heißt: 

anders einkaufen, verbrauchen, nutzen,

mobil sein – bewusst entscheiden

Entscheidungen
            an der Ladentheke
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Mit kleinen Beiträgen viel erreichen – ohne Verzicht 

Verantwortungsvoller Konsum ist kein Aufruf zum Verzicht. Im Gegenteil: 

Gesunde Vielfalt bedeutet ein Mehr an Lebensqualität und eine intensive 

Nutzung von Gebrauchsgütern ein Mehr an Umweltschutz, eine bewusste 

Kaufentscheidung ein Mehr an Lebensfreude und Freiheit. Doch wer über-

legt konsumieren möchte, steht vor vielen Fragen. Ist das T-Shirt, das ich 

kaufen möchte, mit ungesunden Chemikalien behandelt? Was unterschei-

det eine Kartoffel aus ökologischem Anbau von einer aus konventioneller 

Produktion? Welches Verkehrsmittel wähle ich? Wie könnte ich im Haus-

halt Energie sparen? Ist die Neuanschaffung immer richtig oder bietet 

Mieten oder Tauschen gelegentlich nicht größere Vorteile?

Es fällt oft nicht leicht, Gewohnheiten zu ändern. Dabei ist manche Alter-

native mitunter sogar bequemer. Häufig fehlen aber ausreichende Infor-

mationen, um entscheiden zu können, welche Waren und Dienstleistun-

gen am ehesten einen positiven Beitrag zur Nachhaltigkeit leisten und 

welche nicht. Manche Produktinformationen sorgen eher für Verwirrung 

als für Klarheit. Und nur in wenigen Fällen sagen sie auch etwas über die 

sozialen Produktionsbedingungen aus. Viele Alternativen sind nicht über-

all erhältlich. 

Können wir uns Nachhaltigkeit leisten? 

Wird das Leben nur noch teurer, wenn wir beim Einkaufen auf Umwelt-

verträglichkeit und Sozialstandards achten? Ist eine nachhaltige Lebens-

weise letztlich nur ein Luxus? Was sagt uns der Preis auf dem Etikett über 

den Wert einer Ware? Und wer ist dazu berechtigt, einen nachhaltigen 

Warenkorb verbindlich zusammenzustellen? Diese Fragen will der Rat für 

Nachhaltige Entwicklung mit dem Warenkorb-Projekt aufwerfen. Abschlie-

ßende Antworten müssen wir alle gemeinsam suchen. Ein ausführlicher 



Test des Nachhaltigen Warenkorbes hat aber dies schon gezeigt: Was mit 

Blick auf das Preisetikett teurer erscheint, zahlt sich langfristig unter öko-

nomischen und sozial-ökologischen Aspekten in vielen Fällen aus. 

Zukunftsfähiger Konsum kann allerdings nicht vom Staat verordnet wer-

den. Es liegt an uns selbst, gewohnte Verhaltensweisen zu überdenken 

und neue Freiheiten zu suchen. Gute Informationen sind dafür notwendi-

ge Voraussetzung. Die vorliegende Broschüre ist eine erste Antwort. Der 

Nachhaltige Warenkorb will Ihnen helfen, in Ihrem Supermarkt, Fachge-

schäft, Baumarkt, im Reisebüro oder bei der Bank nach Alternativen zu 

suchen.

So nutzen Sie diesen Einkaufsführer 

Es gibt bereits eine Vielzahl von Waren und Dienstleistungen, die ver-

schiedene Aspekte der Nachhaltigkeit erfüllen – vom fair gehandelten 

Kaffee über schadstoffarme Baustoffe bis zu umweltfreundlichen Erlebnis-

reisen. Viele dieser Produkte sind als Erkennungshilfe für den Verbraucher 

mit Güte-Siegeln oder Kennzeichen versehen. Sie garantieren, dass das 

Produkt unter Einhaltung von sozialen und ökologischen Standards und 

Richtlinien hergestellt wurde. Bislang gibt es allerdings noch kein Siegel, 

das alle Aspekte der Nachhaltigkeit gleichermaßen berücksichtigt. So bie- 

tet der Markt eine beträchtliche Anzahl von ökologischen und sozialen 

Kennzeichen, die aber verschiedene Schwerpunkte setzen. Wir haben für 

Sie in Anlehnung an den Statistischen Warenkorb einen Nachhaltigen 

Warenkorb zusammengestellt, der vorerst aus sechs verschiedenen 

Konsumbereichen besteht. Für jeden Bereich haben wir eine Auswahl ent-

sprechender Kennzeichen, Güte-Siegel und Informationsquellen auf einen 

Blick für Sie zusammengefasst. Daran schließen sich verschiedene Ab-

schnitte für einzelne Produktgruppen und Dienstleistungen an. In jedem 
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Abschnitt finden Sie Tipps für nachhaltige Verhaltensmöglichkeiten. Unter 

der Überschrift „Informationsgrundlage“ finden Sie die Kennzeichen und 

Informationsquellen wieder, auf die Sie beim Einkauf im Supermarkt, Bio-

Laden, Baumarkt oder Kaufhaus achten können.

Beim Blättern werden Sie sehen, dass in vielen Konsumbereichen nur 

wenig Informationen stehen oder es nur wenige Güte-Siegel gibt. In vielen 

Bereichen fehlt es an nachhaltigen Produktalternativen oder an Zertifi-

katen, die für sozialverträgliche und ökologische Ansprüche stehen. Hier 

sind Wirtschaft, Handel und Politik gefragt. Aber auch Sie als Konsument, 

indem Sie mit Ihrem Kaufinteresse entsprechende Nachfrage schaffen.

Anregung zum Dialog 

Der Nachhaltige Warenkorb soll nicht nur helfen, nachhaltige Produkte zu 

finden, sondern auch Anregung dazu sein, die eigenen Konsumgewohn-

heiten einmal kritisch zu überdenken. Sprechen Sie mit Ihrer Familie und 

tauschen Sie sich mit Freunden und Nachbarn über das Thema aus. Was 

wäre zu ändern oder was ließe sich unter keinen Umständen anders 

machen? Entdecken Sie neue Wege und Möglichkeiten für Ihren Beitrag 

zum Erhalt unserer Umwelt und für mehr soziale Gerechtigkeit.



Haben Sie schon mal daran gedacht?

Der biologische Anbau steht für ressourcenschonende 
Erzeugnisse. Achten Sie beim Kauf auf das Bio-Siegel, 
Kennzeichnungen anerkannter Anbauverbände oder die EWG-
Kontrollnummer. Übrigens sind die Richtlinien der deut-

schen Anbauverbände strenger als die der EG-Bio-Verordnung.

Muss es wirklich Fleisch sein? Achten Sie auf ausge-
wogene Vielfalt in Ihrem Speiseplan und ersetzen Sie 

Fleischwaren öfter mal durch Gemüse und andere  

pflanzliche Nahrungsmittel.

Bevorzugen Sie saisonales Obst und Gemüse aus Ihrer 

Region. Kürzere Transportwege sparen Energie.

Wussten Sie, dass Fair-Trade-Organisationen direkt 

mit Bauern in der Dritten Welt und ihren Vertretungen langfris-

tige Handelsverträge abschließen? Mit jedem fair gehandelten 

Produkt unterstützen Sie gerechte Arbeits- und Lebensbedin-

gungen und soziale Nachhaltigkeit.



Convenience-Produkte wie z. B. Fertiggerichte sind oft 

praktisch. Es gibt sie zunehmend auch in den Bio-Regalen. Aber 

Waren, die mit weniger Arbeitsschritten hergestellt 

werden, verringern den Energie- und Rohstoffverbrauch, belas-

ten daher die Umwelt weniger und bieten mehr Kreativität 
beim Kochen.

Produkte mit wenig Verpackung schonen die Umwelt. 

Achten Sie wenn möglich auf Mehrwegverpackungen.

Fragen Sie nach Produkten mit sozialverträglichen und 

umweltschonenden Standards. Hinweise finden Sie auf den 

Produkten.

Lebensmittel 
            und Ernährung
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Bio-Siegel – staatliches Kenn-

zeichen für Lebensmittel aus ökolo-

gischer Erzeugung und Produktion

BanaFair – unterstützt durch  

fairen Handel mit Bananen  

Erzeuger in Entwicklungsländern

Biokreis Ostbayern – Lebens-

mittel aus kontrolliert ökologischem 

Anbau/Region Ostbayern

Bioland – Lebensmittel aus 

kontrolliert ökologischem Anbau

Biopark Mecklenburg- 

Vorpommern – Lebensmittel aus 

kontrolliert ökolog. Anbau/Region 

Mecklenburg-Vorpommern

Demeter – Lebensmittel aus 

kontrolliert ökologischem Anbau 

inklusive Fisch aus nachhaltiger 

Fischereiwirtschaft

EcoVin – Wein aus ökologischem 

Anbau

EWG-Kontrollnummer 

– garantiert ökologische Erzeugung 

gemäß EG-Bio-Verordnung

Greenpeace-Fischatlas 

– Dokumentation noch nicht 

überfischter Arten

imug-Unternehmenstest 

– bewertet Unternehmen nach 

sozial-ökologischen Kriterien

Marine Stewardship Council 

(MSC) – Fische aus nachhaltiger 

Fischereiwirtschaft

Naturland – Lebensmittel aus 

kontrolliert ökologischem Anbau 

inklusive Fisch aus Aquakulturen

Gäa – kennzeichnet Öko-Produkte, 

die nach den Gäa-Richtlinien 

erzeugt und kontrolliert werden

Öko-Test – vergleichende 

Warentests. Schwerpunkte Umwelt-

verträglichkeit, Gesundheit

Stiftung Waren(test) –  

vergleichende Warentests. 

Schwerpunkt: Qualitätsaspekte

TransFair – unterstützt 

durch fairen Handel Erzeuger 

in Entwicklungsländern

Lebensmittel
       und Ernährung

Kennzeichen und Informationsquellen:

 tt













Haben Sie schon mal daran gedacht?

Legen Sie bei Ausbau-, Renovierungs- und Reparatur-

arbeiten, also beim Fliesen, Tapezieren und Streichen Wert auf 

umweltfreundliche Materialien.

Beauftragen Sie als Dienstleister Handwerker aus der 
Region, vor allem solche, die Auszubildende beschäftigen.

Versuchen Sie möglichst, Energie und Wasser zu sparen. 

Stellen Sie Ihre Energieversorgung (Strom, Heizung und 

Warmwasser) auf regenerative Bezugsquellen um.



Wohnen 
   und Haushalt

Achten Sie bei Neuanschaffungen auf die Langlebigkeit 
von Gebrauchsgütern. Moderne Haushaltsgeräte sind  

verbrauchs- und schadstoffarm.

Nutzen statt besitzen! Schaffen Sie nur selten genutzte Haus- 

und Gartengeräte zusammen mit Ihrem Nachbarn an 

und nutzen Sie sie gemeinsam.

Wussten Sie, dass elektrische Geräte im Stand-by-Modus  

viel Energie verbrauchen? Schalten Sie den Fernseher ganz 
aus und gehen Sie mit Energie sparsam um.
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Blauer Engel – kennzeichnet 

umweltverträgliche Produkte

EnergieVision – ok-Power –

Strom aus erneuerbaren Energien

Energy-Label der Gemeinschaft 

Energielabel Deutschland 

(GED) – besonders sparsame IT-, 

Hi-Fi- und Fernsehgeräte

Europäisches Energielabel – 

kennzeichnet energetische 

Verbrauchseffizienz elektrischer 

Geräte

FSC-Siegel – kennzeichnet 

Holzprodukte aus sozial-ökologi-

scher Waldbewirtschaftung 

Grüner Strom Label e.V. –

Strom aus erneuerbaren Energien

imug-Unternehmenstest 

– bewertet Unternehmen nach 

sozial-ökologischen Kriterien

Öko-Test – vergleichende 

Warentests. Schwerpunkte Umwelt-

verträglichkeit, Gesundheit

Stiftung Waren(test) –  

vergleichende Warentests. 

Schwerpunkt: Qualitätsaspekte

Wohnen 
       und Haushalt

Kennzeichen und Informationsquellen:

 tt









Haben Sie schon mal daran gedacht?

Lassen Sie öfter mal das Auto stehen und nehmen Sie für 

Wege in der Stadt das Fahrrad.

Haben Sie und Ihre Arbeitskollegen vielleicht denselben 

Weg? Bilden Sie für die Fahrt zur Arbeit oder zu  

Veranstaltungen Fahrgemeinschaften.

Nutzen Sie den öffentlichen Nahverkehr im regiona-

len Umweltverbund oder die Bahn.

Muss es immer das eigene Auto sein? Bauen Sie Ihren 

individuellen Mobilitätsmix auf: Nutzen Sie Ihr 

Fahrrad und schöpfen Sie die Angebote des öffentlichen 
Nahverkehrs, Car-Sharing, Mitfahrzentralen, 
Mietwagen und Taxis aus.



Mobilität 
         und Verkehr

Geht es nicht ohne, passen Sie Ihren persönlichen Fahrstil 

dem Motto „defensiv fahren“ an. Mit wenigen Tricks fahren 

Sie sparsamer!

Bevorzugen Sie verbrauchsarme Fahrzeuge. Im 

Stadtverkehr können Sie auf Elektrofahrzeuge wie Elektro-
Pkw, Motorroller oder Fahrräder mit Hilfsmotor 

umsteigen, die mit „grünem Strom“ betrieben werden.
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Blauer Engel – kennzeichnet 

umweltverträgliche Produkte

Öko-Test – vergleichende 

Warentests. Schwerpunkte Umwelt-

verträglichkeit, Gesundheit

Stiftung Waren(test) –  

vergleichende Warentests. 

Schwerpunkt: Qualitätsaspekte

VCD Auto-Umweltliste – gibt 

Auskunft über Umweltverträglich-

keit von 300 untersuchten Fahr-

zeugen und das Umweltengage-

ment der Hersteller

Kennzeichen und Informationsquellen:

Mobilität 
       und Verkehr

 tt









Achten Sie bei Ihrer Urlaubsplanung auf die mittlerweile 

zahlreichen ökologisch ausgerichteten und ausge-
zeichneten Hotels und Pensionen.

Achten Sie im Gastland auf eine faire Bezahlung der  

in Anspruch genommenen Dienstleistungen.

Muss es immer eine Fernreise sein? Machen Sie doch mal 

Urlaub in der näheren Umgebung und entdecken Sie 

viel Neues.

Haben Sie schon mal daran gedacht?



Tourismus 
         und Reisen

Nutzen Sie vor allem bei Kurzurlauben umweltfreund-
liche Verkehrsmittel wie die Bahn oder den Bus.

Und wenn das Fernweh Sie packt, planen Sie der Umwelt  

zuliebe bei Reisen mit dem Flugzeug längere Aufenthalte 
vor Ort.

Entdecken Sie andere Kulturkreise, aber respektieren  

Sie Sitten und Moralvorstellungen des gastgebenden Landes.
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Auch bei Geldanlagen und Versicherungsab-
schlüssen können Sie sozial-ökologische Kriterien 

berücksichtigen. Erkundigen Sie sich nach entsprechenden 

Anbietern und Unternehmen.

Bevor Sie sich für die eine oder andere Anlage entscheiden, 

vergleichen Sie die Produktangebote nach Ihren persönli-
chen und ökologischen Maßstäben.

Haben Sie schon mal daran gedacht?



Finanzdienstleistungen

Welche Wege nimmt Ihre Anlage eigentlich und wie 

werden die Mittel verwendet? Prüfen Sie die Informationen 

Ihres Anbieters kritisch.

Achten Sie bei der Wahl einer Geldanlage darauf, ob der 

Anbieter sich nach sozialen und umweltschonenden 
Aspekten richtet.
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Haben Sie schon mal daran gedacht?

Die Saison ist vorbei, und das T-Shirt oder die Hose ist nicht 

mehr aktuell? Nutzen Sie Gebrauchsgüter wie Kleidung länger 

und achten Sie deshalb beim Kauf auf die Langlebigkeit 
von Textilien.

Waren Sie schon mal im Secondhand-Laden shoppen? 

Oder haben Sie daran gedacht, Ihre abgelegten Kleidungsstücke 

weiterzugeben? Damit schonen Sie nicht nur die Umwelt, 

sondern auch den Geldbeutel.



Textilien 
           und Bekleidung

Viele Stoffe werden chemisch behandelt. Achten Sie 

bei Materialien aus Naturfasern auf die ökologische 
Herstellung.

Bevorzugen Sie Bekleidung von alternativen 
Handelsorganisationen wie EL Puente oder Oxfam, 

die auf soziale Mindeststandards bei der Produktion von 

Kleidung in Entwicklungsländern achten.
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imug-Unternehmenstest –  

bewertet Unternehmen nach  

sozial-ökologischen Kriterien

Naturtextil (better und best) 

– berücksichtigt soziale und öko-

logische Gesichtspunkte bei der 

Herstellung von Naturtextilien

Öko-Test – vergleichende 

Warentests. Schwerpunkte Umwelt-

verträglichkeit, Gesundheit

Rugmark – berücksichtigt  

Einhaltung sozialer Mindeststan-

dards bei der Herstellung von 

Teppichen

Stiftung Waren(test) –  

vergleichende Warentests. 

Schwerpunkt: Qualitätsaspekte

Textilien 
       und Bekleidung

 tt

Kennzeichen und Informationsquellen:
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Ihre Notizen:



Rat für Nachhaltige Entwicklung

Der Rat für Nachhaltige Entwicklung hat die Aufgabe, Empfehlungen 

zur Nachhaltigkeitspolitik zu geben, Projekte mit Vorbildcharakter zu 

initiieren und das Thema stärker in die Öffentlichkeit zu tragen. Auf 

Europaebene nimmt der Rat über das Netzwerk europäischer Umwelt- 

und Nachhaltigkeitsräte an den Diskussionen zum Review der europäi-

schen Nachhaltigkeitsstrategie teil. Er pflegt zudem einen regelmäßigen 

Austausch zu nationalen Nachhaltigkeitsstrategien mit anderen europäi-

schen Nachhaltigkeitsräten.  

Informationen zu den Mitgliedern und der Arbeit des Rats finden Sie  

unter www.nachhaltigkeitsrat.de

German Council for Sustainable Development

The German Council for Sustainable Development has the task to provide  

recommendations on Germany’s sustainability policy, to suggest exem- 

plary projects and to strengthen the topic in the public sphere. On 

European level, the Council participates in deliberations on the EU 

Sustainable Development Strategy through the Network of European 

Environmental and SD Advisory Councils (EEAC). Moreover, the Council 

regularly exchanges experiences with other European SD bodies on their 

respective national strategies.  

Informations about members and activities of the council are available 

under www.nachhaltigkeitsrat.de



Das Projekt  
„Nachhaltiger Warenkorb“

Mit dem Projekt unterlegte der Rat im Jahre 

2002 den Grundsatz „Zukunft gestalten durch 

Verbraucherverhalten“ aus der „Nachhaltigkeits-

strategie“ der Bundesregierung (www.dialog-

nachhaltigkeit.de). Dafür hat das imug Institut 

für Markt-Umwelt-Gesellschaft e.V. im Auftrag 

des Rates einen Nachhaltigen Warenkorb 

entwickelt und von 67 Testhaushalten in einem 

mehrwöchigen Praxisversuch testen lassen. Der 

Rat hat Empfehlungen zur Weiterführung des 

Projektes an die Bundesregierung ausgearbeitet. 

Diese Empfehlungen sowie weitere Dokumente 

zum Pilotprojekt finden Sie unter

www.nachhaltigkeitsrat.de
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